
Angriff auf Rettungskräfte in Berlin 
Auch in Liechtenstein hat gemäss 
Polizeichef Jules Hoch der Respekt 
vor der Polizei abgenommen. 3

Einsitz in Taskforce Energiepreise 
Seit September leitet Heidi Gstöhl 
das Amt für Soziale Dienste und 
konnte wichtige Inputs setzen. 7
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 Noch kein Abo? 

Jetzt gleich bestellen! 
Abohotline +423 236 16 61

www.vaterland.li

Sapperlot 
Sie sind wieder da: Dry January, 
Veganuary, Detox-Januar und wie die 
trendigen Diäten alle heissen, die 
jedes Mal aufs Neue gehypt werden. 
Immer realisiert man im Nachhinein, 
wie ungesund die Festtage doch sind, 
und nun muss man unbedingt etwas 
dagegen tun. Das schlechte Gewissen 
über den Alkoholkonsum und die 
ungezügelte Völlerei nagt an allen. 
Immerhin bringt es einen zum Nach-
denken und am Anfang des Jahres will 
ja jeder etwas an sich ändern, zumin-
dest zeitlich begrenzt. Doch ist es 
stets dieselbe Leier. Warum also nicht 
immer wieder dem Körper etwas 
Gutes tun? Etwa nach den All-inclusi-
ve-Ferien, Geburtstagsfesten, Hoch-
zeiten und was sonst noch alles an-
fällt. Wahrscheinlich ist es einfacher, 
den Festtagen die Schuld zu geben,  
als mal sein eigenes Konsumverhalten 
zu ändern. Dann ist ein Januar mit 
Verzicht nämlich gar nicht nötig, weil 
ein paar Tage Schlemmen völlig o. k. 
wären. Ist halt derzeit einfach nicht so 
trendy.              Melanie Steiger

heute mit

15 500 Arbeitskräfte 
könnten bis 2038 fehlen 
Demografische Entwicklung wird Arbeitskräftemangel voraussichtlich begünstigen. 

Dunja Goop 
 
«Arbeitskräftemangel so dramatisch 
wie nie», «Mitarbeiter verzweifelt ge-
sucht, was nun?» und «Jedes zweite 
Unternehmen leidet unter Arbeits-
kräftemangel»: Dies sind nur drei Bei-
spiele für Schlagzeilen in den Publika-
tionen des Vaduzer Medienhauses, die 
sich im vergangenen Jahr mit dem 
Phänomen des Fach- und Arbeitskräf-
temangels in Liechtenstein auseinan-
dergesetzt haben. Der Thematik geht 
auch das heute erscheinende «Wirt-
schaft regional»-Jahresmagazin auf 
den Grund – und leuchtet dabei ver-
schiedenste Facetten der derzeitigen 
und künftigen Personallage auf dem 
heimischen Arbeitsmarkt aus.    

Deutlich wird dabei unter anderem, 
dass der Mangel an Arbeitskräften 
nicht nur aktuell, sondern auch noch 

weit in die Zukunft hinein vor dem Hin-
tergrund der demografischen Entwick-
lung ein bestimmendes Thema bleiben 
dürfte: Bis zum Jahr 2038 könnte unter 
bestimmten Annahmen eine Arbeits-
kräftelücke von 15 500 Personen ent-
stehen, wie die Stiftung Zukunft.li 
analysiert – was unter anderem an ei-
ner künftig potenziell weit höheren 
Zahl an Pensionierungen als an Neu-
eintritten in den liechtensteinischen 
Arbeitsmarkt liegt. Die Frage werde 
diesbezüglich sein, inwiefern die Lü-
cke an Arbeitskräften durch Zupend-
lerinnen und Zupendler geschlossen 
werden könne, so eine weitere Fest-
stellung der Stiftung.      

Frauen, Junge und  
Naturwissenschaften  
Thematisiert werden im heute beilie-
genden Jahresmagazin auch Möglich-

keiten, dem vorherrschenden Mangel 
an Fach- und Arbeitskräften zu begeg-
nen: Potenzial liegt beispielsweise in 
der Erhöhung der in Liechtenstein 
vergleichsweise tiefen Erwerbsquote 
von Frauen, einer verstärkten Mobili-
sierung älterer Arbeitnehmender 
oder der Heranführung von Kindern 
und Jugendlichen an naturwissen-
schaftliche und technische Berufe.  

Ein weiterer Ansatz besteht in  
veränderten Haltungen auf Arbeitge-
berseite – dies zeigt etwa das Beispiel 
der Finanzmarktaufsicht Liechten-
stein, die es unter anderem mit 
Authen tizität, mitarbeiterfreundlichen 
Arbeitsbedingungen und cleverem 
Personalmarketing vom Langweiler-
Image hin zum attraktiven Arbeitge-
ber geschafft hat. 

 
 Beilage WR-Jahresmagazin

Noch knapp 100 Tickets 
sind erhältlich 
Die Vaduz-Classic-Veranstalter mel-
deten gestern, dass der Vorverkauf für 
die sechste Ausgabe des Festivals vom 
24. bis 27. August mit Startenor Andrea 
Bocelli und der weltberühmten Sopra-
nistin Anna Netrebko seit Mitte No-
vember höchst erfreulich verläuft.  

Während für das Eröffnungskon-
zert mit Andrea Bocelli nur noch 
knapp hundert Tickets erhältlich sind, 
empfehlen die Veranstalter, auch für 
die anderen drei Konzerte (Anna Ne-
trebko, Galaabend mit den Philharmo-
nix und das Abschlusskonzert «Ever-
greens for you») frühzeitig den Vorver-
kauf auf der Internetseite sowie an  
den Poststellen in Vaduz, Schaan und 
Eschen zu nutzen. Für den Andrea-Bo-
celli-Auftritt wird zu gegebener Zeit 
eine Warteliste eingerichtet. 

Auch der exklusive Galaabend, der 
nicht nur mit Musik, sondern auch auf 
kulinarischer Ebene verwöhnt, ver-
spricht ein absoluter Höhepunkt zu 
werden. (red)

Inflation bleibt auch 
2023 ein Thema 
Der Landesindex der Konsumenten-
preise (LIK) in Liechtenstein sank im 
Dezember 2022 im Vergleich zum Vor-
monat um 0,2 Prozent und erreichte 
den Stand von 104,4 Punkten, wie das 
Amt für Statistik mitteilte. Gegenüber 
dem entsprechenden Vorjahresmonat 
betrug die Teuerung plus 2,8 Prozent – 
genau auf diesen Wert belief sich auch 
die durchschnittliche Jahresteuerung 
2022. Dies geht aus den Zahlen des 
Bundesamtes für Statistik (BFS) in der 
Schweiz hervor. Der Anstieg sei laut 
dem BFS auf höhere Preise für Erdöl-
produkte, Gas und Automobile sowie 
Wohnungsmieten zurückzuführen. Ge-
sunken seien dagegen die Preise für 
Kombi-Angebote für Fest- und Mobil-
netz sowie für Medikamente. Während 
sich die Preise für einheimische Pro-
dukte um 1,6 Prozent erhöht haben, 
stiegen diejenigen von Importgütern 
um 6,7 Prozent. Die Schweiz und 
Liechtenstein stehen damit im interna-
tionalen Vergleich weiterhin verhält-
nismässig gut da. In der Eurozone be-
lief sich die Inflation zwischenzeitlich 
auf über 10 Prozent.  

Im Kampf gegen die Inflation hat 
die Schweizerische Nationalbank 
(SNB) im Dezember den Leitzins auf  
1 Prozent erhöht. Sie rechnet damit, 
dass die Inflation im laufenden Jahr  
2,4 Prozent beträgt, 2024 sollen es dann 
etwa 1,8 Prozent sein – trotz erhöhtem 
Leitzins. Gründe dafür sind der stärkere 
inflationäre Druck aus dem Ausland so-
wie die verbreiteten Preiserhöhungen  
in verschiedenen Güterkategorien im 
Konsumentenpreisindex. (ms)

Von Deichmann ist 
wieder zurück 
Kommende Woche möchte die Ten-
nisspielerin Kathinka von Deichmann 
bei den Australien Open in Melbourne 
mitmischen. Dank dem Protected 
Ranking ist sie trotz der langen Verlet-
zungspause fix in der Qualifikation da-
bei. Die Auslosung findet am Sonntag 
statt. Die Tennisspielerin freut sich rie-
sig auf das Turnier und sie fühlt sich 
gut in Form. Ihr letztes grosses Turnier 
bestritt die Vaduzerin vor sieben Mo-
naten. (red) 13

Käufer will Gebäude  
in Balzers abreissen  
Das Gebäude, in dem sich einst das Res-
taurant Schlosshof oder das Schlosskino 
befanden, wird verkauft und soll abge-
rissen werden. Derzeit befinden sich da-
rin das Griffin’s Pub und das Tanzlokal 
«Trailer», die einer unsicheren Zu-
kunft ins Auge blicken. Der Käufer des 
Grundstücks möchte derzeit anonym 
bleiben, bis die Verträge unter Dach 
und Fach sind. (red) 5

Schneemangel in den Skigebieten

Wie in anderen Skigebieten sieht auch die Schneelage in Malbun für diese Saison 
nicht vielversprechend aus. Das fast sommerliche Wetter und das dadurch  
begrenzte Pistenangebot setzen den Bergbahnen zu. 3, 16, 23 Bild: Daniel Schwendener


